
Marco MoerschbacherDie kırchlichen Basısgemeinschaften
ın INnshasa

und ınr Beitrag In der Lerngemeinschaft Weltkırch e

Die Erzdiözese der Hauptstadt
der Demokratischen epubli oNgO
(Zentralafrika arbeıte seıit Jahren

mit Basisgemeinschaften. Sie Sind auf die kirchliche Basisgemeinscha als »grund
hervorragender Ort der kirchlichen egende kirchliche Einheit« und Zentrum der

Subjektwerdung der alen. Evangelisierung. Schließlic führt eT drei LEeUeE

Laiendienstämter e1N (Pfarr-Mokampbi, Pfarrassis
tent und Pastoralanimateur), WODEeIN Dbesonders
der Pfarr-Mokambi nebenamtlicher Leiter der

b |)ie rche, die sich TÜr die Bildung Pfarrgemeinde In Zusammenarbeit mıit einem
kleiner christlicher (‚emeinschaften als pastora die Seelsorge mModerierenden Tlester e1Ne über
le ption aussprach, noch e1Nn Jahr VOT dem die (Ortkirche VOIN Kinshasa hinausgehende Be:
Drasilianischen Pastoralplan dUus dem Jahr 9672 achtung hat.» Die Laiendienstämter

die kongolesische Bischofskonferenz Auf in: stehen allerdings ın einem usammen-
FreTr Vollversammlung 961 bezeichnen die hang mit der ption TÜr die kirchlichen Basisge
‚vorwiegend dUus Belgien stammenden) 1SCNOTe meinschaften
des gerade unabhängig gewordenen 0NZ0 die In der kirchlichen Basisgemeinschaft treffen
Bildung ylebendiger christlicher (‚emeinscha sich (0E41:5 amilien, die IM selben 'ohn:
ten«] als vordringliche Aufgabe Die konkrete vierte] der Metropole 1nshasa ljeben, einmal die
Umsetzung dieser pastoralen ption sollte aller- OC in 1nshasa donnerstags). Sie efen C
S e1N welteres rZeNNn dauern Kardinal Jo: me1insam, oren auf das Wort (Gottes und LauUl

sepherMalula 191 989), selbst als eih schen sich Fragen des auDbens und des Le:
ischof JTeilnehmer /Zweiten Vatikanischen Dens 1M Wohnviertel dUS, die S1e etreitien kine

farrei besteht dUus e1ner 1elza Olcher eKonzil, eginn In se1iner kErzdiözese Kinshasa
fang der 1  er-Jahre, die eologie der Kirche meinschaften, die jeweils VON eınem Kernteam
als Volk (‚ottes okalkirchlich rezipleren und Noyau) mit bestimmter Aufgabenverteilung C
In konkrete pastorale Strukturen umzusetizen leitet werden [)ie astora der kirchlichen Ba

Zumächst: OÖrdert und entialte SI die kate sisgemeinschaften WITrd VON entsprechenden
chetische Ausbildung der Laien se1iner TZA10Ze kirchlichen Strukturen auf den Ebenen Pfarrei,
e auf verschiedenen kEbenen ann stellt Al Dekanat und Diözese unterstutzt. Die SONNtAS-
schrittweise die pastorale Planung Uundel Te kucharistiefeier INn der Pfarrkirche wird reih
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VOILl den kirchlichen Basisgemeinschaften E1- wurden und die VON europäischen Denkmustern
neT Tarrel Vorbereite und gestaltet.“ und Organisationsiormen Destimmt WälI, veran-

dert und als e1ne authentisch afrikanische S:
n [1EeU aufgebaut werden

|)ie (Grundintuitionen VON ardına Malula,Kıirchliche Subjektwerdung e1ne missionarische Kirche Uund eine authentischder | a1en
afrikanische Kirche aufzubauen, ehören

er entscheidende SCHRIGE der mMi1t dieser SaILTMMEeN. ehr noch DIie Afrikanisierung 1st Be

ingung TÜr e1ne missionarisch Kirche IM KonAusrichtung e1ner ortskir  ichen astora
Grundelement der kirchliche Basisgeme1ln- LEeXT Kinshasa, der VON tlefgreifenden gesellschaft-
eChHaft: vollzogen wurde und der IM Folgenden In
se1Ner theologi ragweite edacht werden »dorthin gehen,
soll, 1St die kirchliche Subjektwerdung der die Menschen sind
Laien

e1Ner Kirche, die sich selbst als Volk (GOl: ichen, kulturellen und religiösen |ranstorma;-
tes als Subjekt, In der Geschichte unterwegs 1oNSprozessen geprägt IST. ill die Kirche die
Z e1IcC (ottes versteht, SiNd alle (‚1äubi: enschen ın Kinshasa INn ukunit erreichen,
gen Subjekte der (‚eschichte Als ubjekte Hilden [1USS$S S1e dorthin gehen, die enschen Sind,
alle Gläubigen die Kirche 1eSse atsache orün; und auf diesem Weg [11US$S S1e inhaltlıche und
det In den Sakramenten VOIN au{Tfe und Firmung, strukturelle Neuorientierungen vornehmen Ist
die den EFinzelnen Uund die iInzeline In Tod und die Kirche eichen und Werkzeug des Heils, das

Auferstehung Jesu Christi hineinnehmen, 1Innen ott [Ür alle enschen Will, I1USS S1e dort seın
eben IM 111 (eist Sschenken und S1e und wirken, die Männer und Frauen eute

dem Volk (Gottes eingliedern. eben, das el ın 1Nshasa In den Wohnvier
»Durch den einen £1S wurden WIT In der teln der sich rascC ausbreitenden Großstadt

au{fe alle In e1inen einzigen Leib aufgenommen, Die NEeEUE der astora den
en und riechen, Sklaven und reie; und alle kirchlichen Basisgemeinschaften 1st die struktu:

re msetzung e1ner Ekklesiologie des Volkes

» 4aSS die vielen Glieder SICH selbst Gottes, die dem liegen der Afrikanisierung 1M

als Kirche erfahren « Inne des Aufbaus e1ner missionarischen Kirche
echnung rag

wurden WIT mit dem einen E1S etränkt Der »  1r mMussen er einer größtmöglichen
Leib aber esteht NIC L1LUT dUus e1Inem 1e SO  S /Zahl VON alen erlauben, WIrkliche erantwWOoT-
dern aus vielen Gliedern« (1 KOrZ Lung In iNnrer Kirche übernehmen Deshalb

ass die vielen (Glieder sich selbhst als KIT: en WITr die kirchlichen Strukturen nNeu üÜDer:
che erfahren Uund dus dieser Erfahrung inren AdIT: aC und s1e VOIN Grundelementen ner aufge
rag ZAUHT Auferbauung des eiınen Leibes wahr: Daut, die kleiner Sind als die bisherigen arreien
nehmen, War e1INes der Grundanliegen ardına SO entstehen Jetzt mehr und mehr In den ohn:
Malulas aIiur USste aber die Kirche der Mis vierteln e1ine christliche Gemeinschaften, EIN
S1ONSZEIL, In der die leitenden Posten weitgehend heiten In uUuberschaubare Größe, In enen die

enschen einander Hesser kennen lernen undVON ausländischen Missionaren wahrgenommen
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begegnen können, S1E die Bedürtfnisse und missionarischen (Charakter der Kirche begrün
TOobleme aller und einzelnen Desser WAahr- det, edeute e1Ne Iirohe otschaft [Ür die Armen,
nehmen und spüren können und S1Ee ensi1b!1- Heilung für die Kranken SOWI1E Freiheit und Be
isiert werden, VON sich dUus tworten auf freiung.‘
1ese Bedürfnisse suchen und praktisch Die Sendung Jesu Christi SICH In der
durchzuführen.«> (Geschichte Tort INn der Gemeinschaft der Kirche,

die sich diesem u  ag der efreiung der Armen,
kEntrechteten und Marginalisierten der (‚esell:

en und Glauben verbinden schaft1eweiß esus geht SOgar SO welt,
dass ST sSich miI1t diesen Entrechteten ldenülnzlier

® aDel geht PS In erster iınıe die Verbin: Mit 3,5 1-406) [ )ie Inkarnation ist e1ne WEe-

dung des CNArıisuüicCchen auDbDens mi1t dem kon: sentliche Bestimmung der VON ott
eien ichen eben kin NIC InKulturlier: ten OMMUNI1O |)ieor des enschen ist
les (Glaubensleben In der VON den europäischen
Missionaren ZAUT Kolonialzeit überlieferten FOTM »Befreiung der Armen,
bleibt dem afrikanischen Menschen außerlich Entrechteten
|)ie Inkulturation geschieht entsprechend der und Marginalisierten €
Grundstruktur einer airikanischen Anthropolo
ole des y6tre aVveCc«0 In der überschaubaren S6 In diesem (‚eschehen NIC gleichgültig. S1ie 1st
meinschaft der In e1ınem oONNvIierte ISIeIM »Ja« arlens Z  3 nge der Ver-
Christinnen und risten, die sich wöchentlich ündigung.® [Dieses »Ja impliziert 21Ne Sendung
Z oren des Wortes Gottes, ZUrT e1er 1Nnres der Christen In der Welt, einen Z De
auDbens und Z UOrganisation gemeinschaftli- fireienden kvangelisierung. Die deutschen
cher Aktivitäten In inhrem Umiteld reffen 1SCNOTEe schreiben

diesen kirchlichen Basisgemeinschaften » Warum also 1SS10N 1M Dritten ahrtau
SInNd die Gläubigen aufgefordert, sich inrer MI1S- send nach Christus? eil sich die Kirche als das
slonarischen Verantwortung als Yısten De wandernde Volk (‚ottes In der (Geschichte relcCc

werden, die gleichzeitig hre Verant-:- Deschenkt und zugleic In den Dienst E
wortung TÜr die In der Geschichte fortgesetzte Inen weilß S1e YTkennt inren Dienst arin, das
Sendung Christi Isi »  er £1S des errn ruht )Evangelium VO  3 eIcC (‚ottes« (Lk 4,43), das In

Christus e1Nn menschliches (sesicht
hat, In der des (‚eistes ezeugen und InVerantwortung für

die fortgesetzte Sendung Christi X alle prachen übersetzen Mit lInrem Selbst:
verstandanıs als eiıchen und Werkzeug [Ür die

auf mir; denn der err hat mich esalbt. nat innigste Vereinigung mit Ott WIe für die inheit
mich gesandt, amı ich den Armen e1ne gute der Hallzell Menschheit« drängt S1Ee hre (1äubi
Nachricht bringe; amı ich den Gefangenen die gEeN, sich Inrer unıversalen Sendung Dewusst
Entlassung verkunde und den linden das Au: werden.«”
enlicht; amı ich die Zerschlagenen In Freiheit 1ese universale Sendung ISt sakramentaler

und e1n Gnadenjahr des errn ausrufe.« atur. In au{Tte und Firmung erhalten die GJälr
al 4,18f. 1ese Sendung, die als Sendung den ige den Aulftrag, der In der Liturgie der HE:
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eler WI1e olg formuliert wird » ( endest die In 1Nnshasa SiNnd die kirchlichen asisge
etauiten als Zeugen der iIrohen OfScChHha meinschaften der Devorzugte (Irt einer SO VerT:-

In die Welt.« erhalten S1e 1M Sakta: standenen Inkulturation Sie ermöglichen kirch
ment die Befäahigung, diesen Aulftrag auch dus iche, gemeinschaftss Erfa. In
uführen geI Verbindung mit den alltäglichen kErfahrungen

der enschen INn einem Wohnvierte die1ese Verbindung 1St [Ür araına Malula
VON oroße Bedeutung [)ie christliche zentrale olle der Bibellektüre erfolgt 1ese Ver-

rfolgt In der Taufe, die TÜr den Tikaner und gemeinschaftung Aiif der ‚asls biblischer erte,
die mMI1t der afrikanisch-kulturellenÜdie Afriıkanerin eben NIC edeutet, das Disher!:

C kulturelle und traditionelle Erbe abstreifen interpretiert werden SO spielt Deispielswelse die
mussen enn 1ese eruIlu Deinhaltet traditione airıkanische Form des alavers e1ne

chtige olle, In der e1in Konflikt nach angwieeic die Befähigung, als Afrikanerin und
aner Christ se1ın |)ie kongolesischen Bisch6 rigem hören er Beteiligte e1ner gemeiln-
fe schreiben 1M ahr 967 » Das rägema. der schaitlichen LösungZuwird
au{lfe | 1St e1n y Missionsbefehl« Die Mission, Handlungsprinzipien SiNd die Sub:
mMIt der ott unNns gegenüber den enschen, sidiarität, 7 B IM Verhältnis der kirchlichen Ba:

Brüdern, beauftragt, ISt, inn inhnen sisgemeinschaft Z Pfarrgemeinde, SOWI1E die
werden lassen, In der ONkreien Mitverantwortung (>CO-responsabilite«), die IM

VWelt, In der WITF leben.«10 Die au{fe als » MisSsi- inne des afrikanischen (GGemeinschaftsverständ-
ONSDeiehNl« Z1e auf die Übereinstimmung VoNn N1ISSEeSs Je‘ Individuum für das elinge und
(‚lauben und Alltagslebe: A10 Uund Deinhaltet [Ür
den airıkanıschen Yısten In der nachkolonialen »mit der afrikanisch-
Ekpoche amı die Notwi  eit und die MÖg kulturellen atrıxXx
lichkeit, die Kirche afrikanisieren

den'Aufbau der (‚emeinschaf: In die Pflicht
nimmt.!! 1ese Verantwortung für die (‚emein-
schaft (0)800888 nach afrikanischem Verständnisufgaben und Dienste
len Mitgliedern der (‚emeinschaft L&  9 W as der

@ »Zugleich 1Sst die Kirche ohl alle Völ aufTfe und Firmung begründeten Gleich
kern, welcher Zeit und welchen Landes auch heit derur der Kinder GOöttes entspricht. SO
immer, gesandt, jedoch e1ine asse oder Na: ere1ıten IWa die kirchlichen Basisgemeinschaf-
UoN, eiıne besondere der itte, keinen ten reihum den Sonntagsgottesdienst IUr die
en oder Brauch ausschließlich und Pfarrgemeinde VOTL.

» Eines 1st also das auserwählte Volk (‚otteslösbar Sie ass ZWal den usammen:
hang mMI1t 1nrer eigenen ges  IC  en erkun kin Herr, e1N Glaube, e1ine Taufe« (Eph AB DE
MC abreißen, 1st sich aber ugleich der Uni me1ınsam die ur der (Glieder aus iNnrer Wie
versalität iNnrer Sendung Dewusst und vermag dergeburt In Christus, gemeinsam die Nade der

mit den verschiedenen Kulturformen e1Ne Kindschaft, gemeinsam die erufung ZUT Voll
kinheit einzugehen, Z Bereicherung sowohl kommenheit, e1nNes ISt das Heil, e1ne die Hoff:-
der Kirche wI1e der verschiedenen Kulturen.« Nung Uund ungeteilt die 1e FSs 1st also In T1S:
6S 510) LUS und INn der Kirche eine Ungleichheit aul
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orund VON asse und Volkszugehörigkeit, SOZ12- CI1«, ondern etaufte Uund efirmte und des
ler tellung und (Geschlecht B (LG SZ) nalb missionarische risten, die auf der asıls

Das kirchliche (Gesetzbuch formuliert In Ke konkret erfahrener emelInscha inhren (Glauben
zeption dieser Aussage der Kirchenkonstitution und hre sakramentale Sendung In der Kirche
des /weiten Vatikanischen Konzils yUnter alle‘ und In der (‚esellschaft
Gläubigen besteht, Uund aufgrund inrer Wie |)ie Missionsenzyklika »Redemptoris Mis:
dergeburt In Christus, e1nNe wahre Gleichheit INn S10 VOTN ohannes Paul dus dem Jahr [91970

verbindet die kirchlichen Basisgemeinschaften
le ISt nicht WL  RC «X ehbentalls MI1t dem Missionsgedanken.

»  1e kirchlichen Basisgemeinschaften (be
1nrer Ur und Jätigkeit, al der alle Je nach annn auch anderem Namen) wachsen
InNrer eigenen tellung und Aufgabe au rasC INn den ungen Kirchen Sie werden VON den
des Leibes Christi mitwirken« (GIC 1983, Call Bisch6öfen und eren Konferenzen mMıtunter als
208) pastorale Priorität gefördert und ewanhren sich

Auf dieser Grundlage der gleichen Jan als Zentrum der chrislichen Ausbildung und MIS-
aller omMmMm 6S In den kirchlichen Basisgemein- S1oNarischen Au:  ung HT handelt sich aDbel
chaften In 1Nshasa e1ner den vielfältigen Gruppen VonNn risten, die sich auf amiliä
tagsanforderungen entsprechenden 1e VOIl TeT ene oder INn begrenztem Umkreis effen,

und 1ensten 1eSse 1e 1St NIC
willkürlich, da die verschiedenen Dienste Alr der Irche Inmıttfen des Volkes «
ene der Pfarrgemeinde eweils VON der Kom
M1SS1ION [Ür die kirchlichen Basisgemeinschaften eten, die Heilige chrift esen, das
Destätigt werden.!12 DE Direktorium TÜr die (Glaubenswissen verueien und mMenscnNliche
Kirchlichen Basisgemeinschaften In 1nshasa IOr und kirchliche Tobleme IM 1G auf e1n gC
muliert pomtiert: »ESs 1Sst Dessert, WEeNlnN ele Men mMe1lınsames Engagement besprechen Sie SiNd
schen wenig Lun, als WEeNlN wenige viel tun.«1> Zeichen [ür die Lebendigkeit der Kirche,

[ür die Ausbildung und Hel der Verkündigung des
Evangeliums und wertvoller Ausgangspunkt für

Missionarische Prasenz e1ne NeUuUe Gesellschaft, die gegründe ist auf die
y/ivilisation der Liebe«.«14

& Aus eiıner missionarischen Begründung her- 1Nnshasa ist die kirchliche Basisgemein-
dUus WIrd hier die theologische Grundlage, Nnam - schaft die Devorzugte Form der M1ISsS1ONarıschen
lich die Volk-Gottes-Ekklesiologie des /Zweiten Präsenz der Kirche in der Gesellschaft. 1ese
Vatikanischen KONnZzils, In onkreie pastorale Form hat sich In und die gesellschaftlichen
Strukturen 1ese Ekklesiologie hat ITransformationsprozesse (Entkolonisierung, Un:
die Wahrnehmung der alen In der Kirche TeVO- abhängigkeit, Sezessionskriege, kinparteiensYys-
lutioniert. Die alen SINd N1IC mehr die »Nicht: LE, yauthenticite« USW.) efunden und estärkt
ExXperten« der kvangelisierung. Sie SInd eiıne In den kirchlichen Basisgemeinschaften ist die
Objekte der pastoralen Tätigkeit, ondern die Kirche NMmMILIEN des Volkes präsent; ugleich Daut

nier das Volk die Kirche auf und verle1 der Kir-:vollberechtigten Glieder, die ubjekte der M1S-
SsionNarischen Kirche Die Laien Sind e1nNe Y |.al- che In der Gesellscha: Präsenz
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De des auDens die Nachstien (‚enerationen» BesonNders 1M urbanen Milieu der oroßen
1Nnshasa nat die ption IUr die kirchlichen In diesem Kahmen erfolgreic se1in WIrd Das

Basisgemeinschaften @5 erlaubt, die Anonymität LEeUeEe Direktorium TÜr die kirchlichen asisge
der oroßen Pfarreien überwinden und In der meinschaften nat endgültig VON der dee Ab
Perspektive des die anzesiralen schied9kirchliche Basisgemeinschaf-
erte des (‚emeinschaftslebens und der Solida: ten TÜr Jugendliche einzurichten 1Ö Aber die Fra:
MIa NEeUuU en Unsere DUO: Z1e darauf ab,
e1nNe Kirche als eichen und Werkzeug der BallzZ 1e rage der Beteiligung
heitlichen Förderung der Bevölkerung erDau- der Jugendlichen iSst ungelöst. (<

Wir wünschen, dass die kirchlichen asisge
meinschaften rte selen, enen enschen EC der Beteiligung der Jugendlichen 1st In der Pra:
herangebildet werden, die das (‚emeinwohl X1S ungelöst.1ekommen die Jugendlichen
besorgt Sind und die Eerfahrung e1nNnes SO1NdarTl- NIE den Treffen, weil dort auf niedrigerer
SscChen kinsatzes TÜr e1Ne Dessere elt MNa- ene opiert WIrd, Wads In der arr
chen «> gemeinde bläuft.

|)ie kirchlichen Basisgemeinschaften SINd
zudem In der kirchlichen truktur noch NIC

Pastorale Wırklichkei verankert und aben auch noch kel:
nNenNn inlass In die kirchenrechtliche UOrdnung SC

Dieser Wunsch VOIN ara SOU, dem UOrganigramm der ETrzdiözese Kins-
Uungst verstorbenen Nachfolger VON Kardinal Ma: hasa kommen S1e 11UT als pastoraler Sektor VOIL; TÜr
Jula, deutet Dereits d dass auch hier die den die » Diözesankommission [Ür die Kirchli
rale Wirklichkei Oft hınter dem ea zurück- chen Basisgemeinschaften« verantwortlic

zeichnet.!/ Die erritorilalstruktur bleibt welter-Dleibt der Jat esteht die (‚efahr e1ner ZEeWIS:
SeIl Selbstreferentialität der kirchlichen hin Auf die Pfarreien fixiert.18
Basisgemeinschaften, die sich auf die Organisa- ass hier das Tühere ekklesiologische Mo:
on des Lebens der beteiligten amılıen kon: dell der Kirche als religlöse Versorgungsanstalt
zentrieren, Oft miIt Schwerpunkt auf Bibellektü: noch nachwirkt, kann als Herausforderung [ür

und Gebet, und arüber NINAaUSs weni1g Ver: die kirchlichen Basisgemeinschaften INn Kinshasa
antwortung [Ür die Gestaltung des Lebens INn
iınrem gesellschaftlichen Umield übernehmen » Ort spiritueller Beheimatung K
SO omMm dieo der kirchlichen
Basisgemeinschaft MIC Z  Z Iragen, Was ohl verstanden werden, sich tärker als gesell
auch amı zusammenhängt, dass die ererhte Chaftsgestaltende Ta profilieren und hre
SIC. Religion se1 Privatsache und die Kirche en 1mM verstarktien Dialog mit der Zivilge
habe sich N1IC mıit den politischen Autoritäten sellschaft scharien
anzulegen, zumindest noch NaChwIiır nbenommen bleibt aber, dass die kirchli

l1er zeig sich auch, dass die Umstellung che Basisgemeinschaft TÜr die 1SsUICHeEe und
AT die kirchlichen Basisgemeinschaften e1n lan: kirchliche ender Wwe1ltaus mMmelsten Gläubi
ZeI und noch N1IC abgeschlossener Prozess 1St. peN In 1Nnshasa e1nNe zentrale spielt. Die
SO Ist Z  = eispie noch offen, ob die eiterga- Kirche ist N1IC Jänger e1ne aC der riester,
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ondern ebensoA der alen Die emühun: vieler ailrıkanischer Urtskirchen), Was den Akti
UD0 araına Malulas die alen en dazu ONsSradius der Basisgemeinschaften einschränken
eführt, dass die kirchlichen Basisgemeinschaf- Mag, andererseits aber hre Ekigenständi:  eit und
ten, Oft IM Unterschie: Z InstitutionCmıit auch ihr Selbstbewusstsein ausmacC ler SINd
inren hauptamtlichen Kräften, »INTEe« Kirche, Inr die Christinnen und Christen Z autTe erufen
Ort spiritueller Beheimatung SINd Sie nehmen und amıZ Communio des Volkes (‚ottes Die
zudem e1ine inanzielle ilfe VOI aulben Ooder kirchlichen Basisgemeinschaften SINd INn Kinsha:
VONN Übersee In Anspruch ‚ im Gegensatz Z  3 der Weg der kirchlichen Subjektwerdung der
TOLSTEe1 der sonstigen kirchlichen Strukturen alen

Actes de Ia Vie Assembilee Ortskirche, In LUdWIG Iueurs d’une cCommunilon. 13 Ebd
enıere de "Episcopat dU ertsch SJ/Hermann Editions aın Paul Afrique, Enzyklıka Redemptoris
0NgO, Edition Secretariat Janssen/Marco Moersch- Kınshasa Missio Seiner Heiligkeit
General de ’Episcopat, hacher (Hg.) Alternativen Vgl llen Völkern serın 'aps Johannes Paul Ver-
Leopoldville 961, T ZUr tradıtionellen Heıl DIie Mıssiıon der autbarungen des Aposto-
Dassım. Pfarrstruktur, Maınz 997, Weltkirche, D September Ischen Stuhls 100, ng

»Cellule de Hase de 1950-163, SOWIe Marco 2004, Die deutschen Bi- Sekr. der Dt. Biıschofskon-
I'Eglise«‚ Directoire de 1a oerschbacher, DIie Irch- schöfe /6, ng Sekretaria ferenz (Bonn b1
Dastorale des Communautes Iıche Basiısgemeinschaf In der Deutschen Bıschofskon- 15 rederıc ardına SOU
Ecclesiales Ivantes de Base Inshasa das Dorft In der Terenz (Bonn 2004 36 7427 Bamungwabi, Preface,

Archidiocese de Großstadt?, In Gregor VOTI Vgl heodor ın In Directoire, Anm.2, Sl
Inshasa, Commission Fürstenberg/Norbert Nagler/ Kırchenvision und robleme nier
diocesaline des CEVB.. Klaus ellgu ukunfts- eiıner Communio-Ekklesiolo- gl eb  Q
Editions Indonge, ınshasa Tahlge emeımnde -IN erk- gıe eispiel des 1/ Gouvernement Dastora
2005, huch miıt Impulsen dUuS$ den rreiburger Diözesanforums, de | Archidiocese de Kın=
Vgl z.B LUdwWIGg ertsch SJ Jungen Kırchen, München In ertsch u Anm.4, 2273 shasa, Editions de | Archi-

Lalen als Gemeindeleiter. Eın 2003, 40-45 256, nlier 22B7. dIiocese, ınshasa 2003, 46T7.
afrıkanisches Modell, Iheo- Joseph Albert ardına llen Völkern, Anm.7, 18 Solche lendenzen finden
ogle der Drıtten elt Malula, Die Kırche Gottes, 10 ctes de Ia Vile Assemblee sıch n dem nachsynodalen
reiburg 990 dıe In Iınshasa ISst, pricht Pleniere de l'’Episcopat du Apostolischen Schreiben
Vgl Jean Allary SJ, Er- euch, In ertsch, Anm.3, ONgO, Fdition Secretariat Fcclesia In Africa aps

Tahrungen und Heraus- 31-406, nier General de l'’Episcopat, Johannes Pauls Nr. 100,
Torderungen der kırchlichen Vgl Matungulu ene Sal Congo-Kinshasa 969 168 und DEl manchen Verant-
Basiısgemeinschaften In KIN= Une spirıtualite an de Vgl Directoire, Anm.2, wortlichen In der ErzdiÖzese
shasa Perspektiven eıner ‘»etre AVCC« Heurts 12 Vgl eOa.. Iınshasa

Vorschau auf die nachsten Nummern:
Humor 4/2007 Leidenschaft 1/2008
Kindertheologie 572007 Armut 2/2008
Angst 6/2007 Pilgern 3/2008
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